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Freitag den 25. Mai S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und ben Ansgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,60 Wtart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Mittwoch 23. Mai 1883.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 85. Plenarſitzung
am Mittwoch die dritte Berathung der Krankenverſicherung
fort. Von den Abgg. Hammacher Maltzahn war
ein Kompromißantrag bez der ländlichen Arbeiter eingebracht,
Geh.-Rath Lohmann erklärte, daß die Regierung dem
von dem Abg. Hertling (Centr.) geſtellten Antrag, auf
Streichung des S la (die ländlichen Arbeiter betr.) den
Vorzug vor dem Kompromißantrage gebe. Bei der Ab-
ſtimmung über denſelben ergiebt ſich die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes. (108 für 84 gegen). An der Debatte be
theiligten ſich die Abgg. Hertling und Windthorſt
(Centr.) Eberty und Gutfleiſch (Sez.) Hammacher
und Bahl (Nat.-lib) Maltzahn, v. Kleiſt-Retzow
und v. Minnigerode (Konſ.) Winterer (Elſäßer)
und Dirichlet (Fortſchr.) Vom Regierungstiſche her
ſprachen Miniſter v. Schol z und Geh Rath Lohmann.
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Fortſetzung der heutigen
Dehatte. Schluß 5 Uhr.

Die deutſchen Handelsintereſſen in
Shanghai.

Geſuche des deutſchen Handelsſtandes um
Auskunft über einzelne Artikel behufs Anknüpfung
von Geſchäftsverbindungen ſind in dem Berichts
jahre ſehr zahlreich eingeſandt worden. Dieſelben
betrafen folgende Gegenſtände: Eiſendraht, Ul-
tramarin, Maſchinen, insbeſondere Nähmaſchinen,
Eiſen, Stahl, Blech, Meſſing- und Kurzwag-
ren, Oelanſtrichfarben, Spiegel- und Glaswaaren,
Abdruckbilder, Orcheſtrions und Muſikwerke,
Schaumweine, Rheinweine und Bier, Kleidungs
ſtoffe und Artikel für Herren und Damen,
Sämereien, Papier, Bücher und eine ziemliche
Varietät anderer Waaren. Dem regelmäßigen
hieſigen Jmportgeſchäft gehören davon eigentlich
nur die beiden zuerſt genannten Eiſendraht
und Ultramarin an, die gerade aus Deutſch
land vorzugsweiſe bezogen werden. Jn Kurz-
waaren und Oelanſtrichfarben beherrſchen eng-
liſche oder amerikaniſche Marken, die durch deutſche
Konkurrenzartikel ſchwer zu verdrängen ſein wer
den, den Markt. Die darauf folgenden Gegen
ſtände gehören zu denjenigen, welche in der
Regel auktionsweiſe verkauft werden, während
die lediglich für den Konſum der Europäer
geeigneten Kleidungsartikel, beſſere Getränke und
dergl. natürlich nur in verhältnißmäßig kleinen
Quantitäten zu begeben ſind. Mehrere Anfragen
betrafen den Export chineſiſcher Produkte, aber
auch nur ſolcher von untergeordneter Bedeutung,
wie Porzellan, Gold und Silbergeſpinnſte, Le
der; für die großen Artikel Seide, Thee,
Droguen, in denen ja auch hieſige deutſche
Firmen mit aller Herren Länder arbeiten, ſcheint
ſich gerade in Deutſchland das Bedürfniß eines
direkten Bezuges noch am wenigſten fühlbar zu
machen, wenngleich der dortige Konſum darin
bedeutend genug iſt.

Die Zahl der im Berichtsjahre angekomme-
nen und ausgegangenen deutſchen Schiffe hat
gegenüber dem Vorjahre erheblich zugenommen;
im Jahre 1881 liefen ein und aus 50 Segel-

ſchiffe und 35 Dampfer mit zuſammen 46,899
Tonnengehalt, während im Jahre 1882 50 Se-
gelſchiffe und 82 Dampfer mit zuſammen 78,974
Tonnengehalt ein und ausliefen. Hierbei waren
17 verſchiedene Dampfer beſchäftigt, darunter 8
der deutſchen Dampfſchiffsrhederei in Hamburg.
Ausklarirungen nach Deutſchland kamen in die-
ſem wie im vergangenen Jahre nicht vor. Die
deutſche Dampfſchiffsrhederei in Hamburg hat
die Zahl ihrer Schiffe vermehrt und ſeit vori-
gem Sommer feſte tarifmäßige Abfahrten am
30. jeden Monats, reſp. 28. Februar, von
Hamburg nach Sanghai eingeführt, wodurch dem
beſtehenden Bedürfniß einigermaßen, aber noch
lange nicht ausreichend abgeholfen worden iſt.
Denn es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
dieſe 12 jährlichen Fahrten für den zwiſchen
Deutſchland und China vorhandenen Frachtver-
kehr nicht genügen.

Auf der anderen Seite iſt, wie hieſige
Kaufleute anführen, die geſchäftliche Koulanz
bewunderns- und nachahmenswerth, durch deren
Anwendung fremde Linien es verſtehen, den
Hamburgern, auf ihrem eigenſten Gebiete,
ſiegreiche Konkurrenz zu machen. Die
Peninſular und Oriental (Poſt) Linie z. B. hält
in jedem ihrer Dampfer eine gewiſſe Anzahl
Tonnen für Hamburg offen Jhr dortiger Agent
hat die Aufgabe, dafür Fracht zu finden und
telegraphirt ihr, nachdem er ſeine Liſte geſchloſ
ſen, ſowohl die belegte Tonnenzahl wie den
Dampfer, mit welchem die betreffenden Güter
nach London expedirt werden. Daher die Mög-
lichkeit, deutſche Waaren via London mit faſt
derſelben Sicherheit und Präziſion, wie wenn ſie
aus England ſelbſt kämen, zu beziehen, daher
das Reſultat, das wenigſtens diejenigen Waaren,
bei welchen jener Punkt in Betracht kommt,
lieber auf dem indirekten Wege als dem direk-
ten Wege befördert werden. Ein anderer
Grund, der für die Bevorzugung der engliſchen
Linie gemacht wird, iſt ihre Koulanz bei dem
Erſatz beſchädigter oder beraubter Guüter. Jm
Uebrigen erfreut ſich die Hamburger Linie, was
die Erfüllung ihrer Frachtverbindlichkeiten und
die Leiſtungsfähigkeit ihrer Schiffe und Schiffer
angeht, durchaus der Billigung der betheiligten
Kreiſe. Daß die hieſigen Verſicherungsgeſell-
ſchaften die mit ihr verſchifften Waaren noch
immer unter Prozent ungünſtiger ſtellen,“)
wie es ſelbſt bei den unbedeutenderen engliſchen
Rhedereien geſchieht, iſt eine Ungerechtigkeit, die
mit der Einhaltung regelmäßiger Fahrten und
weiterer Ausdehnung, wohin namentlich die ſo
lange gewünſchte Einführung tarifmäßiger direk-

Anmerkung: Theilweiſe ſoll dieſe Prämiendifferenz
mit der auf deutſchen Schiffen nicht ſelten vorkommenden
ungenügenden Bemannung zuſammenhbängen, da
es in Deutſchland an einer reichsgeſetzlichen Beſtimmung,
wie England ſie beſitzt, über die nothwendige Zahl der von
einem Schiffe je nach ſeiner Größe zu führenden Mann
ſchaft bis jetzt mangelt.

ter Rückreiſen nach Hamburg zu rechnen wäre
hoffentlich bald verſchwinden wird.

Erfreulich iſt die dieſſeits wiederholt em-
pfohlene und im Berichtsjahre zum erſten Male
zu bemerkende größere Betheiligung der deut-
ſchen Dampfſchifffahrt an der früher von un-
ſeren Segelſchiffen, jetzt von einigen engliſchen
und einer chineſiſchen Dampferlinie faſt mono-
poliſirten Kabotage (Küſtenfahrt) in China. Die
vezüglichen Einklarirungen ſind von 27 auf 64
geſtiegen, die ſich auf 9 verſchiedene, größere und
leine, meiſt einzelnen Rhedern gehörige Dampfer
vertheilen. Dagegen ſind die früher theilweiſe
unter deutſcher Flagge fahrenden Schiffe der
Siemßen'ſchen Küſtenlinie ſämmtlich in engliſchen
Beſitz üb. rgegangen und eine organiſirte deutſch
Linie zur Betreibung der Küſtenfahrt beſteht bis
j. tzt noch nicht. Die über kurz oder lang be-
rorſteh.nde Eröffnung Koreas ſollte Gelegenheit
b eten können, eine ſolche auf neuem Felde,
vielleicht von hier über Chefoo nach Koreaniſchen
Häfen und von dort nach Wladiwoſtock und
Nikolajewsk zu etablren.

Telegraphiſche Bach richten.
Düſſeldorf, 23. Mai. Heut früh gerieth

die hiefige Jnfanteriekaſerne in Brand.
Durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr wurde
der Brand raſch beſchränkt und iſt faſt gelöſcht.
Nur der Dachſtuhl an der Nordoſtecke iſt zerſtört.

Hamburg, 23. Mai. Dr. Edward Banks,
früher Reichstagsabgeordneter, jetzt Bürgerſchafts-
mitglied, Jnhaber der Firma J. F. Richter
(große Buchdruckerei) und Herausgeber der „Re-
form,“ erſchoß ſich in letzter Nacht in ſeinem
Bureau in einem Wahnſinnsanfall. Der Ver-
ſtorbene war 48 Jahre alt.

Drag, 23. Mai. Die jetzt erfolgte Aus-
ſchreibung der Neuwahlen zum böhmiſchen Land-
tage ſetzt die Wahltage wie folgt feſt: Die
Landgemeinden wählen am 28. Juni, die Städte
am 30. Juni, die Handelskammern am 2. Juli,
der Großgrundbeſitz wählt am 3. Juli.

Setersburg, 23. Mai. Jm Kronſtädter
Bankprozeſſe wurden von dem hieſigen Bezirks-
gerichte die Angeklagten Schönian, Sinebriuchow
und Langwagen zur Entziehung der Standes-
rechte, der erſtere zur Deportation nach Tobolsk,
der zweite nach Archangel und Langwagen zur
Einſchließung in ein Arbeitshaus für 2 Jahre
verurtheilt. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Chriſtiania, 23. Mai. Der Staatsminiſter
Selmer hat bei der Auswahl 13 Mitglieder des
Reichsgerichts perhorrescirt. Es verlautet, daß
die Verhandlungen des Reichsgerichts gegen Sel-
mer in der nächſten Woche beginnen werden.

Alexandrien 23. Mai. Der Miniſter
des Jnnern Jsmail Eyub Paſcha hat ſeine Ent-
laſſung erbeten und erhalten. Als ſein Nach-
folger wird der bisherige Miniſter des Unter
richts Khairi Paſcha und als künftiger Miniſter
des Unterrichts Khadry Paſcha genannt.
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Zur Czarenkrönung.
Moskau, 23. Mai 1883.

Nach dem feierlichen Einzug in den Kreml
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach
dem Alexander- Schloſſe in NeskutſchnyPark, im
Süden der Stadt an der Moskwa, um daſelbſt
in völliger Zurückgezogenheit die vor geſchr ebene
Faſtenzeit zu verbringen. Die Stadt iſt in
fortwährender feſtlicher Erregung, der Kaiſer
wurde überall, wo er erſchien, enthuſiaſtiſch be-
grüßt. Heute Mittag fand im Waffenſaale
des Krenmlpalaſtes vor dem Kaiſer, der Kaiſerin,
den Prinzen und Prinzeſſinnen der Kaiſerlichen
Familie und in Gegenwart des militäriſchen
Hofſtaats des Kai ers die feierliche Einweihung
des Reichsbanners ſtatt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin hatten ſich heute Vormittag im offenen
Wagen und ohne alle Escorte von dem Alexan-
derPalais nach dem Kreml begeben. Der
Herzog von Aoſta iſt geſtern hier angekommen.

Ueber den glänzenden und glücklichen Ver
lauf des geſtrigen feierlichen Einzugs ſpricht
man ſich überall mit höchſter Befriedigung aus,
ſo viel bekannt, iſt nur ein Unfall vorgekommen,
der Kaiſerliche Kammerherr v. Stürmer ſtürzte
mit dem Pferde und zog ſich dadurch einige
Verletzungen zu.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Mai 1883.

Vom Hoſe. Der Kaiſer nahm heute
Vormittag einige Vorträg entgegen und wohnte
gegen 10 Uhr auf dem Kreuzberge der Beſich-
tigung der kombinirten Ga de-Jnfanteriebrigade
bei. Nachmittags entſprach der Kaiſer einer
Einladung des Miniſters von Schleinitz zum
Diner. Am Donnerſtag, dem Geburtstage
der Königin Victoria, finder am Hofe ein grö-
ßeres Galadiner ſtatt.

Die Kommiſſion des preußiſchen
Herrenhauſes für die Verwaltungsgeſetze hat
bis jetzt eine weſentliche Aenderung bei S 28
vorgenommen.

Jm Reichstag war das Gerücht ver-
breitet, daß Herr von Puttkamer zurücktreten
wolle. Als ſein Nachfolger wurde Regierungs-
präſident von Tiedemann genannt. Natürlich
iſt nichts Sicheres darauf zu geben.

Wie der Neuen Preußiſchen Zei-
tung aus Stettin gemeldet wird, iſt daſelbſt
heute das Mitglied des Herrenhauſes, Wirklicher
Geheimer Rath Ernſt Matthias von Köller,
verſtorben. Der Verewigte war geboren am 39.
November 1797 zu Kantreck bei Gollnow. Ein

[10] Erzählung von Jwan Sternwald.
(Nachdruck verboten.

Bertram's Herz ſchlug hörbar; endlich ſollte der
Moment gekommen ſein, wo er ſie ſprechen könnte,
allein, umgeben von duftiger Sommerluft, herr-
lichem Waldesgrün und dem Jubiliren einer Un-
zahl kleiner Sänger; jetzt ließ aus dem dunklen
Gebüſch heraus auch die Nachtigall ihre ſehnſuchts-
vollen Töne erſchallen, Bertram lauſchte an
dächtig den liebeverkündenden Lauten; doch plötz
lich im glücklichſten Geſchmetter verſtummte ſie,
ſchwang ſich auf und flog davon Hannibal's
Antlitz erſchien zwiſchen den Zweigen.

Jmmer ungeduldiger ſchritt Bertram auf
und nieder. Endlich hörte er auf der benach-
barten Chauſſee einen Wagen halten; eilige
Schritte näherten ſich, und Helene, noch lieblicher
als gewöhnlich, die Wangen geröthet vor Auf-
regung, Angſt und ſchon beginnender Reue, trat
aus dem Waldesgrün heraus. Bertram ſtürzte
ihr entgegen

„Mein gnädiges Fräulein, liebe Helene, wie
glücklich machen Sie mich!“

„Jch hatte es einmal verſprochen Herr
Bertram, und mußte mein Wort halten. Jch
komme nur, um Jhnen dies zu ſagen und wieder
zu gehen erſt als ich hierher fuhr wurde mir
klar, wie unrecht ich handelte.“

Doch ſo leicht war Bertram nicht zu ent-
muthigen.

„Nur einige Minuten gewähren Sie mir
jetzt, in dieſem Moment, den ich ſeit einem Jahre

Die beiden grauen Hüte.

Sohn deſſelben iſt der Präſident des Abgcrord
netenhauſes Herr von Köller-Kantreck.

Jn den Kreiſen der Reichstags
ab geordneten herrſcht eine gewiſſe gedrückte
Stimmung im Hinblick auf die mancherlei Auf
gaben, welche noch der Erledigung harren. Der
zweiten und dritten Leſung des Etats voraus-
zugehen hat noch die dritte Berathung des
Krankenkaſſengeſetzes und der Gewerbeordnungs-
novelle, Arbeiten, die eine geraume Zeit in
Anſpruch nehmen. Dazu kommt dann noch die
Entſcheidung über die Unfallverſicherung, kurzum
es iſt alle Ausſicht vorhanden, die Seſſion bis
in den Sommer hinein verlängert zu ſehen, zu
mal auch der preußiſche Landtag bis Ende Juni
mindeſtens arbeiten wird. Jn die Sommer-
friſche gelangen die Herren Abgeordneten diesmal
auf jeen Fall erſt ſpät.

Das Jubiläum des Reichsgerichts-
präſidenten Dr. Simſon ruft die Erinner-
ung an deſſen Präſidentſchaft im Frankfurter
Parlament wach, in welcher Eigenſchaft er be
kanntlich König Friedrich Wilhelm IV. die Wahl
deſſelben zum deutſchen Kaiſer mittheilte. Ueber
die Gründe, welche den König bewogen, die
Krone abzulehnen, giebt folgendes Bruchſtück
eines Briefes an den Fürſten Metternich Auf-
ſchluß: Es heißt da: „Für Oeſterreich fühle ich
wie anno 40. Was ich vermag, um ſeinem Erb-
kaiſer die erbliche römiſche Kaiſerwürde zu ver-
ſchaffen, werde ich redlich thun. Meine Am-
bition iſt, Erzfeldherr des Reiches zu werden,
doch ehe dieſe ſchönen Träume Wirklichkeit wer
den, muß Gott uns über manche Klippe helfen.“

Der deutſche Handwerkertag in
Hannover ſtellte am Dienſtag in langer, ſehr
heftiger Debatte da Statut für den ellgemeinen
deutſchen H wodwerkerbund feſt. Jn demſelben
wird als Hauptziel des Bundes die Einführu g
obligatoriſch r Jnnungen, ferner die Reviſion
der Gewerbeordnung, die Einführung ven Ar
beitsbüchern für alle Arbeiter, die Beſeitigung
der Con umvereine, das Verbot von Wander
auktionen und ſelbſtſtändiges Vorgehen bei poli-
tiſchen Wahlen angege en. Eegen die Aufnahme
der obligatoriſchen Jnnungen in das Statut
votirten drei Dlegirte.

Gegen die Reichstags-Abgeordne-
ten Frohme und Geyſer iſt am Mittwoch
in Frankfurt a. M. wegen des Mißbrauchs ihrer
Eiſenbahnfreifkarten vor dem Schöffengericht ver-
handelt. Behufs Vernehmung weiterer Zeugen
wurde der Termin vertagt.

Nach einem der großherzogl. heſſi-
ſchen Landesſynode vorgelegten Kirchen
geſetz iſt die Trauung zu rerſagen: 1) bei Ehen
zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten und 2) bei

herbeigeſehnt. Laſſen Sie es mich Jhnen ſelbſt
ſagen, was meine Verſe Jhnen oft geſungen,
was meine Blicke Jhnen oft verrathen, wie ſehr,
wie herzlich ich Sie liebe. O Helene,“ fuhr er
fort, ihre Hand ergreifend, „wenn Du wüßteſt,
wie mir in dieſem Augenblicke zu Muthe iſt, wie
mir Kopf und Herz ſo voll, ſo glücklich bei dem
Gedanken, Dich endlich zu haben, Dir endlich
zuflüſtern zu können „Liebe, heißgeliebte Helene!“

„Bertram, lieber Bertram!“ lispelte ſie, in
dem ſie ſich näher an ihn ſchmiegte.

„So liebſt Du mich denn auch ein wenig
Wirſt mich immer lieben fragte er zärtlich und
ſchlang ſeinen Arm um ihren Nacken.

„Dein für ewig!“ „Ewig der Deine!“
Ein langer, langer Kuß beſiegelte dieſen

Bund der jungen Herzen; eine unendliche Ruhe,
glücklicher Friede kam über ſie, in der Gewißheit,
daß ſie liebten und wieder geliebt wurden.
Jnnig umſchlungen wandelten ſie an dem lau-
ſchigen Plätzchen auf und ab, die Welt und ihre
Bosheit rings umher vergeſſend, nur an ſich
denkend und an ihre Liebe, nur von ſich plaudernd
und von ihrer Liebe.

Die Höllenqualen, welche Hannibal aus-
ſtand, als er all' das von ſeinem Verſteck aus
beobachtete, ſpotten jeder Beſchreibung. Liebe,
Eiferſucht, Empörung und Zorn ſtürmten gleich
zeitig auf ihn ein; die hellen Thränen liefen
über ſein dickes Geſicht, und er konnte ſich doch
nicht abwenden von dem entſetzlichen Schauſpiel,
und wie die Mücke immer wieder dem Licht zu
flattert, auch wenn ſie ſich ſchon verſengt, ſo
wurde ſein Blick unwiderſtehlich hingezogen, um

gemiſchten Ehen, vor deren Eingehung der
evangeliſche Mann die Erziehung ſämmtlicher
Kinder in einer nicht evangeliſchen Religions-
geſellſchaft vertragsmäßig zugeſagt hat. Ferner
kann die Trauung verſagt werden, wenn dieſelbe
als eine Entwürdigung erſcheinen würde.

Ausland.
Jtalien. Das ganze Miniſterium De-

pretis hat trotz des glänzenden Sieges in der
Kammer plötzlich ſeine Entlaſſung gegeben. Das
könnte verblüffen, iſt aber doch ſehr einfach, wenn
man bedenkt, daß Depretis die Neubildung über
tragen iſt. Die unliebſamen Elemente kommen
ſo unvermerkt aus demſelben, und Depretis ſelbſt
bleibt in neuer Kraft. Vor dem Schwurgericht
in Rom hat ein Prozeß gegen die Jrridentiſten
begonnen, welche anläßlich der Hinrichtung Ober-
danks tumultuariſche Kundgebungen veranſtalteten.
Die Anklagen ſind recht ſchwer. Theilweiſe lau-
ten ſie auf Verherrlichung des politiſchen Mordes,
dann auf Verächtlichmachung des Königthums c.

Schweden-Norwegen. Die Heeres-
reorganiſationsvorlage iſt nun auch von der
erſten ſchwediſchen Kammer abgelehnt. Das
ganze Geſetz iſt dadurch gefallen.

Orient. Jn Konſtantinopel nicht nur,
ſondern in der ganzen türkiſchen Armee herrſcht
grenzenloſe Unzufriedenheit über den Kriegs-
miniſter Osman Paſcha, den „Löwen von Plewna,“
welcher das Geld für die Soldaten in ſeinen
Taſchen in wenig heldenhafter Weiſe verſchwin-
den läßt. Auch von den deutſchen Offizieren iſt
der Sultan darauf aufmerkſam gemacht, daß
unter Osman Paſcha's Regime an eine Reform
des Militärweſens nicht zu denken ſei.

Königl. Sächſiſche Landes-Lotterie.
Leipzig, 23. Mai, Bei der heute fortgeſetzten Zieh

ung der 5 Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landes- Lotterie wur
den folgende Haupt Gewinne gezogen

30 000 M. (Nr. 29709). 15 000 M. Nr. 35695).
5000 M. (Nr. 36092 56855 8782 95361 50769). 3000 M.
(Nr. 6106 49931 97371 45105 96381 28783 39699
41125 35519 81470 65232 65749 59144 19925 68514
29098 94169 42071 76879 83221 96835 61551 67860
32602 26240 99412 37665 82497 48034 67619 89107
13128 2773 14669 17471 70473 6550 18518 30728
394).

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 24. Mai 1883.

D Organiſation. Ein Gerücht, das
ſchon ſeit einiger Zeit in den betr. Kreiſen als
wahrſcheinlich um ſo lieber colportiert wurde,
weil von deſſen Verwirklichung wohl unbeſtritten

ſelbſtquäleriſch das Liebesgetändel der Beiden zu
betrachten.
Platze.

Zu derſelben Zeit hatte auch der Major
von Liebenau, nachdem er ſeine Amtsgeſchäfte
in der Kaſerne erledigt, den Beſchluß gefaßt, den
ſchönen Sonntagvormittag zu einem Spazier-
gange im Stadtwäldchen zu benutzen. Bald be-
fand er ſich auf der Chauſſee, die als allgemein
beliebte Promenade bereits von Spaziergängern
wimmelte. Major Liebenau hatte viel zu thun,
die freundlichen, und ehrerbietigen Grüße zu er-
widern, welche ihm als einer hochangeſehenen
Perſönlichkeit von allen Seiten zu theil wurden.

„Guten Morgen, Herr Müller.“ „Guten
Morgen, gnädige Frau.“ „Guten Morgen,
Herr Conſiſtorialrath“ ſo ſchmetterte er die
verſchiedenen Begrüßungen herunter, hier und
da auch ein Weilchen Halt machen d, um mit
einem näheren Bekannten dem ſchönen Wetter
gemeinſam einige Schmeicheleien zu ſagen. End-
lich bewegte ſich eine Geſtalt durch die Menge,
die Alle um Kopfeslänge überragte und zerſtreut
zu Liebenau hinaufblickte. Dieſer Spaziergänger
war dem Major keineswegs unbekannt; es war
der Profeſſor Scharf.

„Guten Morgen, Herr Profeſſor,“ rief er dem
in tiefen Gedanken Dahinſchreitenden zu.

„Guten Morgen, Herr Major, oho! ſo
einſam

„Gerade wie Sie, da könnten wir uns viel-
leicht zuſammen ſpannen, wenns Jhnen recht iſt

„Mir recht? aber ſehr ich wollte heute
ſo wie ſo bei Jhnen vorſprechen, denn wiſſen

Wie feſtgebannt war er auf ſeinem

d

a

l

S 7



manche Weitläufigkeit und Unbequemlichkeit für
verſchiedene Beamte und das Publikum zu ver-
hoffen iſt, wird jetzt von gut unterrichteter Seite,
als entſchieden mitgetheilt. Mit 1. April kom.
Jahres ſollen nämlich die am 1. October 1879
eingezogenen Gerichtskaſſen wieder etablirt
werden, wie und in welchem Umfange, davon
ſchweigt für jetzt des Sängers Höflichkeit.

Perſonalien.) Wir erfahren aus gut
unterrichteter Quelle, daß Se. Majeſtät der Kö-
nig geruht haben Herrn Dr. med. Triebel
hier den Character als Sanitätsrath zu verleihen.

F [Die Gerichtsferien] nehmen wie in
den anderen Jahren ſo auch diesmal am 15.
Juli ihren Anfang und endigen mit dem 15.
September.

s. ſVerſammlung.] Jn der Mittwoch
Nachmittag im „goldenen Arm“ hierſelbſt unter
Vorſitz des Herrn Grafen von HohenthalDölkau
ſtattgehabten Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Kreisvereins Merſeburg
hielt zunächſt Herr Ober-Roßarzt GenſertMerſe-
burg einen Vortrag „über die erblichen Krank-
heiten bei den Pferden.“ Als ſolche reſp. als
erbliche Fehler wurden die Mondblindheit, der
Dummkoller, der Spat, die Gallen bezeichnet
und ihre Erſcheinungen näher erläutert. Jm
Anſchluß hieran verbreitete ſich der Vortrag über
die rationelle Pferdezucht im Allgemeinen und
wurde hierbei empfohlen, nur ſolche Stuten zur
Zucht auszuwählen, die von keinen erblichen
Fehlern behaftet und in allen Formen gut ge-
baut ſind. An der ſich anſchließenden Diskuſſion
betheiiigte ſich unter Anderen auch Herr Prof.
Dr. Pütz-Halle, indem er der Verſammlung den
Vorgang bei Vererbung von Krankheiten und
Fehlern Seitens des männlichen Pferdes auf das
Fohlen klar zu machen ſuchte. Hierauf hielt
Herr Prof. Dr. Pütz einen hochintereſſanten Vor-
trag „über den Zuſammenhang zwiſchen der Tu-
berkuloſe bei den Menſchen und der Perlſucht
bei dem Rindvieh,“ der dahin reſultierte, daß
zwar durch den berühmten Bacterienforſcher Dr.
Koch bei beiden Krankheitserſcheinungen als Ur-
ſache das Vorhandenſein pflanzlicher Paraſiden
(Pilze) nachgewieſen ſei, daß aber die bisher an-
geſtellten Verſuche durch Jnfektion die Anſteckung
beider zu konſtatieren, nur negativ ausgefallen
ſeien, daß man ſich alſo hüten müſſe, auf
Grund rein theoretiſcher Erforſchungen zu weit-
gehende Schlüſſe zu ziehen. Beiden Vortragen-
den wurde Seitens des Herrn Vorſitzenden
der Dank der Verſammlung ausgedrückt.
Demnächſt erfolgte durch den Schriftführer des
Vereins, Herrn General-Jnſpektor Sachſe das
Verleſen des Protocolls der letzten Verſammlung,
und wurde hierauf in die Verhandlung der Ge-

Sie, die letzte Rede und ſofort befanden
ſich die Beiden in einer eingehenden politiſchen
Diskuſſion denn obwohl ſie den verſchiedenſten
Parteien angehörten, ſo hatte Jeder doch erkannt,
daß der Andere ein Ehrenmann ſei, dem es einzig
und allein nur um die Sache ſelbſt zu thun war,
der mit reinem Herzen und aufrichtig für ſeine
Meinung focht. So hatten ſie ſich liebgewonnen,
und ein politiſcher Diskurs gewährte ihnen jedes-
mal einen hohen Genuß. Beide ſchlugen denn
auch bald einen Seitenweg ein, wo ſie ungeſtört
ihre Anſichten austauſchen konnten nur ſelten
verirrte ſich dorthin der Fuß der ſonntäglichen
Spaziergänger, denen doch meiſtens nur daran
gelegen war, ſich der Welt zu zeigen und die
Welt in ihrem ſonntäglichen Putz zu betrachten.

Viele Kreuz und Querwege hatten ſie ſchon
durchwandert und betraten jetzt den Apolloweg,
an deſſen Ende Hannibal in ſeinem Hinterhalt
lag und welcher an der Apolloſtatue vorbeiführte.
Dort hatten ſich Helene und Bertram eben auf
eine Bank niedergelaſſen, und vertraulich Hand
in Hand ſaßen ſie, ſich mit liebendem Blick tief
in die Augen ſehend und die ewige Frage er-
örternd, wer den Andern zuerſt geliebt und
weſſen Liebe heißer ſei. Hannibals Herz ſchlug
laut, als er den Onkel Liebenau und den Pro-
feſſor herankommen ſah. Nichts von Schaden
freude oder Rachegefühl war in ihm; die pure,
helle Angſt um Helene bemächtigte ſich ſeiner.
Sollte er aufſpringen und die Beiden warnen
Auch dazu war es zu ſpät. Schon ſind die
Gefürchteten dicht an der Bank, auf welcher die
Liebenden ſitzen aber die ſehen und hören

neralien eingetreten. Betreffs der für dieſen
Sommer vom Vereine beabſichtigten Stuten-
und Fohlenſchau hierſelbſt wurde Seitens des
er Vorſitzenden mitgetheilt, daß bis jetzt der

ächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferdezucht-
verein für Prämiirung 200 M., der landwirth-
ſchaftliche Verein für Merſeburg und Umgegend
30 Mark, der landwirthſchaftliche Verein Schaf
ſtädt 20 Mark in Ausſicht geſtellt haben, (im
Ganzen ſind bis jetzt 400 Mk. zur Prämiirung
disponibel) daß die Schau ſelbſt Ende Juni,
reſp. Anfang Juli ſtattfinden, und über den
Tag, ſowie über den Modus der Prämiirung
die gewählte Kommiſſion ſich noch entſcheiden
werde. Sodann wurde die Verſammlung in
Kenntniß geſetzt von einer Einladung des land-
wirthſchaftlichen Vereins Nordheim in Hannover
zur Betheiligung an einer Petition, betreffs der
Zuckerſteuer, welche von der Verſammlung ab-
gelehnt wurde, ſowie von einem Schreiben des
landwirthſchaftlichen Vereins Bitterfeld Delitzſch
behufs Unterſtützung eines Geſuches an den
Herrn Miniſter der Landwirthſchaft wegen
Zurückverlegung des Geſtüts zu Neuſtadt a. d.
Doſſe in die Provinz Sachſen. Die Verſamm-
lung beſchloß betreffs des zweiten Schreibens,
ihre Deputirten zur Bezirksverſammlung in
Roßla, wo der Gegenſtand zur Verhandlung
kommen wird, an ein beſtimmtes Votum nicht
zu binden. Schließlich referierte Herr General-
Jnſpector Sachſe über die Verhandlungen des
Landwirthſchaftsrathes zu Berlin betreffs der
Hagelverſicherungen, ſowie Herr Gutsbeſitzer
FrauendorfKnapendorf verneinend über die
Frage: „Empfiehlt es ſich, bei Thierſchauen
weniger aber höhere Prämien zu verleihen
und wurde hierauf die Verſammlung kurz nach
7 Uhr durch den Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Querfurt. Die Baubeamten der Linie
Querfurt Oberröblingen nehmen ihren vor-
läufigen Wohnſitz in Schraplau. Die Zucker-
fabrik Erdeborn baut jetzt eine Anſchlußbahn
nach Brhnhof Oberröhblingen.

Rſchersleben. Der hieſige Magiſtrat ſucht
das Einſ unmeln der Maikäfer dadurch zu för-
dern, daß er für einen Guanoſack in hieſiger
Flur geſammelter Maikäfer 1 Mark aus der
Kämmereikaſſe zahlen will.

Freiburg. Am Sonnabend wurde der
zum Rendan en und Kämmerer gewählte Herr
Eulner im Beiſein des Magiſtrats und der
Stadtverordneten von dem Bürgermeiſter in ſein
Amt eingeführt.

Theater in Leipzig.
Freitag, 25. Mai. Neues: Letzte Gaſtdarſtellung
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nichts, ſchon kann Hannibal deutlich die Worte
des Onkels verſtehen eine Hoffnung bleibt noch
vielleicht ſind die Politiker ſo vertieft in ihren
Gegenſtand, daß ſie, ohne etwas zu bemerken,
vorübergehen.

„Jch billige vollſtändig die Gründe, die Sie,
verehrter Herr Profeſſor, für die Bewilligung
von Diäten geltend machen, aber ebenſo gewichtig
ſind die Gegengründe, denn ſehen Sie hier
ja ſehen Sie iſt das nicht Helene!“

Die Gerufene fuhr empor, vor Schrecken
bleich, als ſie des Vaters Stimme hörte, ſie
ſtürzte auf ihn zu, umſchlang ihn:

„Verzeih mir, Vater!
Es war dem Major Liebenau nicht ſchwer,

das Vorgefallene zu durchſchauen.
„Jſt das die Freundin, welche Du beſüchen

wollteſt? Fort von mir, Du Ungerathene“,
rief er außer ſich vor Zorn, „und Sie, junger
Mann“

„Verzeihen Sie, Herr Major, aber
„Schweigen Sie, Sie
„Ueberlaſſen Sie mir dieſen Verbrecher“

fiel Profeſſor Scharf dem Wüthenden ins Wort,
„und was Sie thun wollen, jedenfalls nicht hier
nicht hier auf offener Straße. Folgen Sie mir
Bertram.“

„Sie haben Recht, Herr Profeſſor, komm
Helene.“

Und auf verſchiedenen Wegen ſteuerten der
Major und der Profeſſor mit ihren beiderſeitigen
Gefangenen der Gymnaſiumsſtraße zu, ernſte
Gedanken in ihrem Jnnern bewegend.

h ehee e

Wiuds, vom kaiſerlich deutſchen Theater zu St. Petersburg.
Goethe's Fauſt. (Zweites Tagewerk) Altes.
Freitag und Sonnabend geſchloſſen. Sonntag, 27. Mai,
Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von H:
Wilken und O. Juſtinus. Muſik von G. Michaelis

Handels- Blatt.
Produkten- Börſe.

Berlin 23. Mai. Weizen (gelber) Mai 198,00 Septbr.
Oct. 193,70 feſt.

Roggen Mai 149,20.
150,75 feſt.

Gerſte loco 125 200.,
Hafer. MaiJuni 130,75.
Spiritus loco 55,60. Mai Juni 55,10. Auguſt Septbr

56,60 ruhig.
Rüböl loco 74,00 M. Mat 73,80, Sept. Octbr. 61,50 Mk.

Magdeburg, 23. Mai. Land Weizen 187 195 Mk.
glatter engl. Weizen 178 186 Mk., Rauh Weizen 176 -184
Mk. Roggen 138--152 Mk., Chevalier-Gerſte 140 164
Mk., Land Gerfe 136--146 Mk. Hafer 134 150 Mk.
per 1090 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 55,60--56,10 Mk.

Leipzig, 23. Mai. Spixitus loco 56,50 Mk. bez.,
etwas beſſer.

Fonds-Pörſe.
Berlin 23, Mai. Die feſte Haltung der weſtlichen

Plätze, ſowie die günſtigen Berichte über den bisherigen
Verlauf der ruſſiſchen Krönungsfeierlichkeiten verhalfen dem
ganzen Markt zu einer nicht unweſentlichen Repriſe. Banken
überſchritten ihr geſtriges Niveau um ein Beträchtliches.
Von ausländiſchen Bahnen waren Lombarden wieder ſehr
lebhaft, doch auch die anderen Werthe verzeichnen gleich den
heimiſchen Bahnen kleinere Avancen. Ruſſiſche Fonds und
Italiener ſteigend.

4 Preußiſche CTonſols 102,40. Oberſchleſiſche
Eiſenb Stamm-Actien A. C. D. E, 258.25. Mainz-
Ludwigsh afener Stamm ctien 100,75. 49 Ungar. Gold
rente 75,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,75.
Oeſterr.-FFrauz. Staatsbahn 571.50 Oeſterr. CreditActien
521,50. Tendenz ruhig

Mar-Juni 149,29. Sept. Octbr.

Gold, Silver und Banknoten. Dukaten per
Stück bz Sovereignes p. Stück bz 20-Francs.
Stücke 16.24 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück
4.22 G Jmperials per Stück bz do. per 500 Gr.

G Engl. Bankn, p. l L. Sterl. 20,50 bz Franz.
Bankn. p. 100 Fres. B Oefſterr. Bankn. p. 100 fl.
170.75 bz do. Silbergulden Ruff. Baukn. p. 100
Rub. 203.40 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.64 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.,
(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p, Doll. 4.25 bz Wohſ.
a, Coph. u. Stockb. in Kr 14.25 G.

WMeteorologiſche Station

des Herrn Otto Devrient und Gaſtdarſtellung des Herrn

Opt. mechan. Jnfttuts Werſ-hura, Burgſtr. 18.
e 23 d. u. 7777. Vrra. 5 ü.

Sarometer Mill. 750,0 754,0Thermormeter Felſinus 15 0 16 2
Rel. Fruchtigkett 78,4 76,4Sewöltung 7 7ind W WNWStärke 3 20,0 Thberm minimal 4 8,2

Bald darauf verließ auch Hannibal bleich
und verſtört ſein Verſteck.

Es war am Montag Morgen um ſieben
Uhr. Der freundliche Sonnenſchein vom vorigen
Tage war nicht wiedergekehrt. Ein kalter Wind
trieb graue Regenwolken zuſammen. So recht
ein Wetter für traurige Gedanken, ſo recht zum
Abſchiednehmen auf lange, lange Zeit, vielleicht
für immer. Und ſollten nicht auch zwei Men-
ſchen auseinandergeriſſen werden, die eben erſt
in heißer Liebe zu einander erglüht, die gelobt,
ſich nie zu verlaſſen, zwei junge Herzen, und
ohne Abſchied, ohne Troſt. Vielleicht zu ihrem
Beſten wer kann das ſagen, wer kann das
wiſſen

Noch mißmuthiger, als gewöhnlich, ſchaute
der alte Droſchkengaul darein, der mit ſeinem
Gefährt vor der Liebenau'ſchen Wohnung hielt.
Die Thür des Hauſes öffnete ſich, Jobſt, dicke
Thränen in den Augen, trat heraus und ſtellte
einen Koffer auf den Bock der Droſchke.

„Nach dem Südbahnhof.“
Bleich und verweint trat Helene mit ihrer

Mutter aus dem Hauſe.
„Werde ich dem Vater denn nicht Adieu

ſagen“, fragte Helene ängſtlich.
„Er mußte heute ſchon früh in den Dienſt“,

antwortete die Mutter, ihre Bewegung gewalt-
ſam bezwingend, „vielleicht treffen wir ihn am
Bahnhof.“

„Aber ich hörte ihn doch noch eben“, erwi
derte Helene, die Mutter forſchend anblickend.

(Fortſetzung folgt.)



Jch verkaufe von jetzt ab das
Liter friſche, fette W il ch
zu 18 M und liefere die-

ſelbe früh und Abends in Liter-
flaſchen ins Haus. Beſtellungen
mit Wohnungsangabe bitte ich
direct an Rittergut Blöſien zu

ſenden. Fuß
Nächſten Freitag friſches

Lichtebier in der Brauerei
„zum halben Mond.“

Bekanntmachung.Der Dachdecker Herr Franz Klee beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke,

Friedrichſtraße 12, eine Schlächterei anzulegen.
Indem wir dies Unternehmen gemäß S 17 der Gewerbeordnung vom

21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir auf, etwaige
Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns anzubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, präcluſiviſch.

Merſeburg den 23. Mai 1883.
Der Magiſtrat.

WWiüesen-Verlcauif.
Ich bin geſonnen, meine in Meuſchauer Flur, in der Halleſchen Spitze

gelegene Wieſe, 1 Morgen enthaltend, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufs-
luſtige wollen mit mir in Unterhandlung treten.Wo hlitſch im Mai. Karl Möse.

Langenkranken
Schwindſüchtigen c. 2c. em
pfiehlt ein Mittel, das bisher
ſtets geholfen, noch nie ver-
ſagt hat.

Anfragen beantwortet gern

Th. Rößner, l
Theomaskirchhof Nr.

Ein großer Laden
mit Schaufenſter und ſebr ge-
räumiger Wohnung 1. Juli oder
1. October zu vermiethen-

Gebrüder Schwarz.

e n ehe e n t e ken
Verloosung von Pferden,

Equipagen, Silberein-
rüchtungen ete. ete. zu
Hannover. Ziehung
am 25. Juni d. J.O der Loose: 3 IarkO Reichsstempelste uer

blattes
haben.

Hannover sche Pferde Verloovun I

In Merseburg sind Loose à 3 Mark
in der Expedition des Merseburger Kreis-

bei Herrn Gustav Leidholdt zu
Die Ziehung findet in Ver-

bindung mit dem Pferde Rennen am
25. Juni d. Js. statt, und erscheint die
amtliche Gewinnliste, welche im Kreis-
blatt bekannt gegeben wird,
nach der Ziehung.T

5 Tage

Chocoladen
und Cacaos

der Ka Preuss, I.
gis, Oesterr. Hoſ-Chocol.-Fabr,Gebr. Sioli mere

in Cöln
19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne und
bronzene Medaillen.

Reelle Zusammenstellung der
Rohproducte. Vohendete

nechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei

mässigen Preisen. c
irmenschilder kennzeichnen

e Conditoreien, Colonial-, De-
catess- u. Droguen-Geschäfte

sowie Apotheken, welche
S oliwerok'sche Fabrikate

führen. 9
W e ch n ne m 7 r ee 7 W e ee S Se vSchcochteret erkauf.

Jch bin geſonnen, mein Hausgrund-tag nebſt Schlachterei in Raßnitz bei

Gröbers freihändig zu verkaufen.
Daſſelbe iſt in einem großen Dorfe
die alleinige Schlachterei, iſt ſehr nahr-
haft und ſeit circa 60 Jahren in
flottem Betriebe und an guter Lage.
Selbſtkäufer können mit mir in Unter
handlung treten.

Der Beſitzer.
Neumarkt 74 iſt ein gut erhaltener

Handwagen
zu verkaufen.

in zuverläſſiges, erfahrenes J
mädchen findet zum 1. Juli d

auch die

Wieſen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen von ca. 15 Morgen ſollen

e Mittwoch den 6. Juni, Nachmittags um 2 Uhr, im Ortsgaſthauſe in
einzelnen Parzellen auf 1 Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Collenbey den 22. Mai 1883.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Oscar Leberl,Drogen-, Lack-, Jarben- u. Kirniß Handlung,
Burgſtraße 36,

ewpfiehlt ſämmtliche Oel u. Wasserfarben, feinſte geſchlämmte
OcKer in beſtgekochtem ſchnelltrocknenden Firniß zum Anſtrich von Fuß-

bvböden 2c. verrieben.
Bleiweiss, TZinkweiss, trocken und in Firniß, Verpen-

e tünöl, Siccatif, Leim, Pinsel, Haurerschablonen,
ſämmtliche Lachke 2c.

KAISER-HALLE.
Donnerſtag den 24. Mai

m F. Grgegeben von der hieſigen Stadtcapelle,
verbunden mit Jllumination u. bengaliſchem Feuer.

Anfang s Uhr. Entree 25 P.Hierzu laden ergebenſt ein

Frau Geisler.

Alle chroniſchen Rrankheiten,
ver weifeltſten Fälle heilt

ſicher und wunderbar ſchnell durch
ſichere Methode. Erfolg garantirt.
Tauſende geheilt. Auch brieflich.

Waßmann, Halle a/S.

Roggenſtroh
(regenfrei) liegt zum Verkauf Unter
altenburg 27.

Peuſchel.

Formulare
für Standesbeamte,
ſind ſtets vorräthig in

A. Feidholdt's

Krumbholz.
Eir Wohnung, beſtehend aus

2 Stuben 2--3 Kammern und
Zubehör im Preiſe bis zu 225 Mk.
wird zu miethen und 1. October zu
beziehen geſucht. Offerten ſind in
der Exped. d. Blattes niederzul.

werden 1500Geſ ucht 2000 W. gegen
erſte Hypothek auf ein Grundſtück in
der Nähe von Merſeburg. Werthe
Adr. vitte sub P. H. 4 10 in
der Exped. d. Bl. niederzul.

u.Bei Verkäufen, le
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſe-
ratenbureau von Rudolf Moſſe,
Halle a/S., zu wenden, welches dieAbfaſſung derſelben in geeignet kurzer

Form ſowie die Uebermittelung an
auswärtige und hieſige Blätter wie

J. einen Dienſt
Unteraltenburg 54, 1 Tr.

Formular- Magazin Fachzeitſchriften desgl. Auskünfte jeder
Merſeb., Altenb. Schulpl. 5 Art abſolut koſtenfrei beſorgt.

Die Verlegung der
Engros-Abtheilng. meiner
Fabrik nach Berlin ver-
anlaßt mich die Beſtände von

Coſtumes
dieſer und letzter Saiſon bedeutend
unter Fabrikpreiſen zum

okörtigen

Ausverkauf
zu ſtellen.

Coſtumefabrik

N. Peril,
Leipzig, Reichsſtr. 48.

Mersedurger

Sommertheater
zur VunkKenburg.

Freitag den 25. Mai: Ganz neu!:
Die beiden Finkenſteins.
Original- Luſtſpiel in 3 Acten von

W. Danz.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden
mein lieber guter Gatte unſer, Sohn
und Bruder, der Poſamentier Herr

Max Weiſen.
Um ſtilles Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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